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Seotschwt und die Pariser BeschUe.
Die Reichstagsrcd« unseres Außenministers über die Be¬

schlüsse der Pariser Konferenz wird in allen Teilen des deut¬
schen Volkes volle Zustimmung gefunden haben. Seine Worte
wirkten umso mehr, als er kein Manu der Redensarten ist,
und nur Tatsachen beachtet. So ist fein bisheriges Auftreten
eigentlich immer schmucklos gewesen, und er hat daher auch
von mancher Seite schon manchmal wegen seiner nüchternen Auf-
sassung der Dinge' Angriffe zu erfahren gehabt. Aber nichts
kann uns heute weniger nützen als ein Staatsmann , der das
Herz auf der Zunge hat, wodurch die Erwägungen des
Verstandes nur allzuleicht getrübt werden. Es wäre in man¬
chen Kreisen gerne gesehen worden, wenn Dr. Simons klipp
und klar erklärt hätte, die Forderungen sind für uns unan¬
nehmbar, wir lehnen daher jede Verhandlung auf dieser Grund¬
lage ab. Ja wenn wir kein ohnmächtiges, ausgehungertes
und ausgefaugtes Land wären, wenn wir schließlich auch hier
und dort noch einen zuverlässigen Bundesgenossen hätten, der
»ns gegen das Näubershndikat bcistehen könnte, dann wäre
eine solche Sprache am Platze, und würde wohl auch von der
überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes gebilligt werden,
aber vorderhand stehen wir noch einem übermächtigen, militä¬
risch, politisch und wirtschaftlich straff organisierten Bunde all¬
ein In weiter Flur gegenüber, und haben bis jetzt der brutalen
Politik der Bajonette nur unsere geistigen Waffen eutgcgen-
zusctzen, die aber müssen wir umso bester gebrauchen Dr. Si¬
mons hat übrigens keinen Zweifel gelasten, daß er die Er¬
füllung der Forderungen für unmöglich hält, und cp hat auch
nicht versäumt, der Entente die Gehässigkeit ihres Tons vorzu-
versen, indem er darauf hinwies, was wir auf wirtschaftlichem
und militärischem Gebiete schon alles geleistet haben, wovon
aber nichts in den Noten stehe, und daß die Alliierten uns
in keiner Angelegenheit vor Festlegung ihrer Beschlüsse gefragt
hätten. Ganz klar sagte er auch, daß die finanziellen Bedin¬
gungen eine wirtschaftliche Versklavung des deutschen Volkes
barstellen, und daher für uns unannehmbar seien. Wenn der
Außenminister trotz dieser Feststellungen nicht einfach jede wei¬
tere Erörterung mit den Alliierten abgelehnt hat, so ist das in
unserer heutigen Lage durchaus begreiflich, und das umsomehr,
als doch die Alliierten selbst uns «ingeladen haben, an der
Ende dieses Monats in London stattsindcndenAlliiertenkonfs-
renz teilzunehmen, so daß also immerhin doch die Möglichkeit
einer deutschen Eegenäußerung — ob mit oder ohne Erfolg ist
vorerst unwesentlich— gegeben ist. Wir dürfen keine — auch
nicht die geringste— Gelegenheit vorbeilasten, um der Welt zu
brigen, daß wir trotz unserer fürchterlichen Lage zu größten
Dpsern bereit sind, und daß nur der durch unersättliche Raub¬
gier genährte Vernichtungswille der Entente die Wiederge¬
sundung Europas verhindert. Daß in den ehemals neutralen
Nachbarländern Deutschlandsdiese Anschauung allmählich Ba¬
ben gewinnt, sehen wir aus den Urteilen der Presse dieser
Länder recht deutlich. Sowohl aus den nordischen Ländern wie
ber Schweiz mehren sich die Stimmen, die erkennen, daß mit
ber wirischaftlichen Versklavung Deutschlands auch die Neu¬
tralen schwer betroffen werden. Von der zunehmenden Einsicht
in Europa aber über die wahren Absichten der Entente häng!
nnsere politische Zukunft ab, und wenn endlich einmal das
immer noch gewaltsam über die Kriegsschuld gezerrte Lügen¬
gewebe zerrissen wird, dann muß auch für Deutschland der
^ag seiner moralischen und damit seiner rechtlichen Rehabili-
>erung kommen. Wenn die italienische und amerikanische

Presse den Wahnsinn der jetzt formulierten Neparationsforde-
umgen richtig beurteilt, und Teile der englischen Presse die
Erfüllung der Bedingungen ebenfalls für ausgeschlossen, zum
mindesten aber für unpraktisch im Interesse der Herstellung des
ruropäischen Friedens halten, so dürfen wir darauf nichts
geben, hier sprechen taktische Gründe der äußeren Politik mit,

"E ^ "*r uneigennützigenSympathie für Deutschland
" chts zu tun haben. Was aber das ganze Diktat der Entente

so können wir uns des schon geäußerten Eindrucks
'i cht erwehren, daß es diesen schroffen Charakter nicht zum
i dadurch erhalten hat, daß man Grund zu einer Auf-
Uschung des im Sinken begriffenen Ansehens der Entente zu
laben glaubt, und da man in Rußland und im Orient nichts
^uszurichten vermag, muß man seine Macht eben an einem ge-

gneteren Objekt zeigen.
öftentliche Meinung Deutschlands ist sich in der Ver-

ailung und Ablehnung der Ententesorderungen vollständig
»â ' rk^ 0" sämtlichen Volksvertretungen der Einzelstaaten,

" öffentlichen und wirtschaftlichen Körperschaften, von poli¬

tischen Parteien gehen an die ReichsregierungKundgebungen,
die diese in ihrer ablehnenden Haltung bffiärken sollen. Auch
im Reichstag haben sich gestern die Parteien hinter die Regie¬
rung gestellt, und in kurzen Erklärungen der Entrüstung über
die unerfüllbaren, auf die Vernichtung des deutschen Volkes be¬
rechneten Forderungen Ausdruck gegeben. Wenn tags zuvor
die Kommunisten ihrer propagandistischen Neigung glaubten
folgen zu müssen, indem sie die Schuld an diesen Forderungen
der Furcht vor dem deutschen Imperialismus zuschreiben, so
haben wir angesichts der völligen Ohnmacht des deutschen Vol¬
kes und seiner furchtbaren Not keinen parlamentarischenAus¬
druck für eine solche Gesinnung und Handlungsweise. Wer heute
noch die Schandtaten unserer Feinde zu entschuldigen vermag,
der ist nicht wert, als Deutscher bezeichnet zu werden, und wenn
eine Auswanderung nötig werden sollte, so ist dieser Sorte von
.Deutschen" zu emp'"s>len, recht ausgiebig Gebrauch davon zu
machen. O. 8.*

Der Reichstag gegen die Gewaltpolitik
der «Lntente.

Berlin, 2. Febr. Im Reichstag billigte heute der Abg. Schif¬
fer (Dem) namens der KoaljtionSpart-ien die Erklärungen dcs
Ministers deL Aeußern unter feierlichem Widerspruch gegen den
Mißbrauch der Gewalt durch die Entente. Die Vorschläge der Al¬
liierten seien unannehmbar und nicht geeignet, die Grundlage zu
Verhandlungen zu bilden. Sie würden die politische und wirtschaft¬
liche Verelendung des deutschen Volkes nach sich ziehen und auch
andere Völker in unseren Untergang verstricken. Auch gegen die über
bie Grenze« des FricdenLvertrageS hinausgehenden Forderungen in
der Eutwaffnungsfrage müsse Verwahrung eingelegt werden. Na¬
mens her soz. Partei erklärte der Abg. Müller - Franken die
Zustimmung zu de« Ausführungen des Ministers. Eine deutsche
Regierung, die bereit wäre, die Vorschläge der Entente für ausführ¬
bar zu erklären, werde sich nicht finden. Verelendung der deutschen
Arbeiterschaftund eine Zwangsjacke für die ganze Welt wären die
Folge» solcher Forderungen. Nur die allgemeine Entwaffnung
werde den Frieden der Welt sichern. Der Abg. Hergt (TN .)
sprach ein glattes Unannehmbar gegenüber den Zumutungen der En¬
tente aus. In der Entwasfnungsftage hätte der Minister einen ent¬
schiedeneren Ton anschlagen sollen. Seine Partei stelle sich hinter
jede Regierung, die gewillt sei, diesem neuen unerhörten Verge-
waltigungsvcrsuch mit unbeugsamer Entschlossenheitrntgegenzuire-
ten. Dann sprachen noch die Abg. Ledebour (Unabh .) und
Levy (Komm .) unter polemischen Ausfällen gegen die Rechte,
worauf die Besprechung der gestrigen Erklärung des Ministers des
Aeußern schloß. Präsident Löbe  knüpfte daran eine Ansprache, in
der er betonte, daß die Arbeitskraft des deutschen Volkes bei sol¬
chen Drangsalierungen nicht unverwüstlich bleiben könne. Nicht in
den gutversorgten Lokalen, sondern da, wo von 600 Gcmeindeschü-
lern 400 kein Hemd anhaben und die Mutter den hungernden Kin¬
dern kein Brot mehr geben könne, zeige sich das Elend des deutschen
Volkes. Werde die warnende Stimme des deutschen Volkes über¬
hört, so treffen die Folgen ganz Mitteleuropa und auch die, die sie
hervorgerufcn haben.

In der sodann folgenden dritten Lesung des Notetats für 1920
wurde diese ohne Debatte erledigt. DaZ Haus genehmigte hierauf
bei der zweiten Beratung dcs Reichshaushalts die Titel Wehrmini¬
sterium und Marinewesen mit den dazu gestellten Anträgen. Das
Gesetz über die UebergangSwirtschastwurde gleichfalls angenommen
und dann in die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Vor¬
legung der Betriebsbilanz an die Betriebsräte cingetreten. Nack-
kurzer Debatte wurden weitergehendeAnträge der Linken abgelehnt
und das Gesetz nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommen.
Nachdem das HauS sich noch mit den Anträgen seines Geschäflsord-
mmgsauSschusscseinverstanden erklärt hatte, wonach die Genehmi¬
gung zur Strafverfolgung der Abgg. Eichhorn, Täuber und Ernst
versagt und di« Konstituierung eines Ausschusses zur Untersuchung
der gegen den Ernährungsminister Dr. Hermes erhobenen Vorwürfe
beschlossen wird, vertagte es sich auf morgen Nachmittag1 Uhr:
Wehrgcsetz, Wehrsteuer, kleinere Vorlagen.

Die Unmöglichkeit der Erfüllung
der finanziellen Forderungen.

Berlin, 3. Febr. Nach der Pariser interalliierten Uebereinkunft
hat Deutschland vom1. Mai 1921 bis zum 30. April 1932 JahreS-
zahlungcn zu machen, die sich von 2 auf 6 Milliarden Goldmark stei¬
gern sollen. Es scheine, so sagen die Blätter, daß diese elf Jahre
als Karenzzeit gedacht seien, die Deutschland gestellt werden solle,
um sich wirtschaftlich zu erholen, damit es von 1S32 an in der Lage
sei, jährlich sechs Milliarden Goldmark an die Entente zu zahlen.
In deutschen Regierungskreisen sei man überzeugt, daß diese Zah¬
lungen vollständig ausgeschlossen seien und daß ohne einen völligen

Ruin Deutschlands auch kein« Möglichkeit von solchen Zahlungen
jemals gegebn sein würde. Von maßgebender Sette werden fol¬
gende Ziffern genannt: Der Wert der deutschen Ausfuhr betrug 1919
im ganzen2.87 Milliarden Goldmark und im ersten Halbjahr 1920
lm ganzen 1,77 Milliarden Goldmark. Angenommen, daß die Aus¬
fuhr sich im zweiten Halbjhr 1920 auf der gleichen Höhe hält, so
würde für das Jahr 1920 mit einer Gesamtausfuhr von 35 Mil¬
liarden Goldmark zu rechnen sein. ES sei fraglich, ob die Ausfuhr
in diesem Jahr sich höher gestalten werde.

Gegen d:e Ententebedingungen
betreffend den Luftschiffverkehr.

Berlin, 3. Febr. In einer Besprechung des Reichs.ustsahrtamtL
mit Vertretern der Presse erklärte Geh. Rat Professor Dr. Bende-
mann, daß die von den Alliierten in Pari» ausgestellten Bestim¬
mungen über den deutschen Luftverkehr einmütige Ablehnung erfahren
würden, weil sie dem Friedensvertrazdirekt zuwiderliefe«. Vor
allem sei das in der Ententenote erwähnte Bauverbot von Flug¬
zeugen vertragswidrig. Die geforderte Millionenentschädigung für
zerstörte Zeppeline und die unzulässige Ausfuhr von Material sei
nicht verweigert worden, die deutsche Regierung habe jedoch die Zah¬
lung von genauen Unterlagen abhängig gemacht. Diese habe die
Entente bis heute nicht vorgelegt. Würde Deutschland die Bestim¬
mungen der Note annehmen, so würden wir selbst uns einen uner¬
träglichen Eingriff in unseren künftigen Luftverkehr und einen Hemm¬
schuh für ein Fabrikatiousgebiet auferlegen, das Tausenden von
deutschen Arbeitern Beschäftigung zu geben imstande ist. Di« Be¬
stimmungen bezweckten, durch rin Diktat das ausfichtsrei deutsche
Luftsahrwese» dauernd zu erdrosseln.

Er« beherzigenswerter Anfru .
Berlin, 2. Febr. Der Vorstand der deutschen demokrari,chrn

Partei erläßt einen Aufruf, in dem mit Rücksicht auf den Ernst der
äußeren Lage die Wähler aufgefordert werden, in dem beginnenden
Wahlfeldzug für die preußischen Landtagswahlen sich jeden verletzen- -
den Angriffs gegen rine andere Partei zu enthalten und die Einheit
und Geschlossenheit deS deutschen Volkes zu wahren.

Die französischen Pläne
bezüglich des besetzten Gebietes.

Paris , 3. Febr. Der „Temps" schlägt in seinem gestrigen
Leitartikel im Anschluß an eine Betrachtung über die vor¬
gestrige Rede des Reichsministers Dr. Simons unter Berufung
auf Artikel 270 des Versailler Vertrags vor: 1. daß dir al¬
liierten Regierungen — jede in ihrer Besetzungszone— Besitz
von den deutschen Zolleinnahmen auf dem linken Rheinufer
nehmen, 2. daß sie durch eine Zollgrenze das besetzte deutsche
Gebiet von dem nichtbesetzten trennen, 3. daß die alliierten Re¬
gierungen unverzüglich ein Zollregime für das besetzte Gebiet
ausarbeiten. — Das Zollregime soll natürlich die völlige Los»
treunung des besetzten Gebiets von Deutschland vorbereiten.

Der Kitt des gemeinsamen Verbrechens.
Paris , 2. Febr. Nach einer Havasmeldung aus London hat

Briand durch die .Morningpost" eine Erklärung an daL englische-
Volk gerichtet, in der er seine Befriedigung über das Abkommen auf
der Pariser Konferenz ausspricht und sagt, zwischen England und
Frankreich könne keine Meinungsverschiedenheit bestehen, denn die
gemeinsamen Erinnerungen hätten zwischen beiden Ländern unlös¬
bare Beziehungen geschaffen. England habe Frankreich nötig, wie
Frankreich England nötig habe.

Angebliche amerikanische Kritik
an den Beschlüssen.

Paris , 2. Febr. Wie Pertinax im „Echo de Paris " milteilt,
findet das Pariser Abkommen gewisse Kritik in Amerika, er¬
stens weil es den Friedensvertrag von Versailles verletze, in¬
dem es die Zahlungen auf 43 Jahre verteile, obwohl der
Friedensvertrag von Versailles auf direkte Beeinflussung des
Präsidenten Wilson die Grenze auf 30 Jahre festgesetzt habe.
Nur die gegenwärtige Generation sollte leiden, habe Wilson
erklärt. Zweitens, weil man gegen das Kontrollrecht der Re-
parationskommijsion über alle Finanzoperationen der deutschen
Regierung und schließlich gegen die 12>jprozentige Aussuhr-
steuer, die notwendigerweise die Handelsbeziehungen aller Län¬
der mit Deutschland beeinflussen müsse, einschließlich derer, die
das Abkommen nicht Unterzeichneten. Pertinax gibt zu, daß
die Reparationskommission einschließlich dem offiziellen Vertre¬
ter « v Amerika, Boyden, am 27. August gegen die Verringe-
rungHhrer Machtbefugnisse Einspruch erhob. Er gibt ferner zu,
daß die Engländer am vorigen Freitag die Steuer von 65 Proz.
erhöhten, aber die Entschädigungssumme um 70 Proz. herab-
setzien. Pertinax gesteht auch, daß bei einem Steigen des deut¬
schen Kurses der deutsche Handel einer einfach kritischen Ver¬
minderung ausgesetzt sein könnte.



Ausland.
Der Vstreichifche Lehrerbund

für den Anschluß an Deutschland.
Wien, 31. Jan . Der deutsch-österreichische Lehrerbund ver¬

anstaltete gestern in der Bolkshalle des Rathauses eine Kund¬
gebung für den Anschluß an Deutschland. Die Versammlung
nahm einstimmig eine Entschließung an, in der der Anschluß
Oesterreichs an Deutschland als einziges Mittel zur wirtschaft¬
lichen Gesundung und zum kulturellen Gedeihen Oesterreichs be¬
zeichnet und von der Regierung ausdrücklich die Vornahme
einer Volksabstimmung über den Anschluß gefordert wird. —
In der vorhergehendenDebatte ergriff Bundesrat Dr. Ludo
Hartmann das Wort, um die Versammlung als Vertreter der
sozialistischen Partei zu begrüßen. — Wie die „Arbeiterzeitung"
meldet, erklärte er, die Anschlutzfrage sei nicht zuletzt auch eine
kulturelle Frage. Die Lehrer müßten daher an der Spitze der
Anschlußbcwegung stehen. Die Volksabstimmung über den An¬
schluß müsse kommen und dann könne man vor den Völkerbund
hintreten und den Anschluß verlangen.

Eine tschechische Erklärung
über die östreichisch-tschechischen Beziehungen.

Graz, 2. Febr. (Wiener Korr.-Bur.) Bei der Begegnung zwi¬
schen Dr. Bcnefch und Bundeskanzler Dc. Mayr  ergab sich Gele¬
genheit zum Austausch der Ansichten über die allgemeine politische
Lage Zentraleuropas. Die Besprechung verlief sehr herzlich und
freundschaftlich und ergab eine weitgehend« Urbereinstimmung in den
für beide Regierungen maßgebenden Richtlinie«. Alle zwischen Oester¬
reich und der Tschechoslowakei schwebende Fragen wurden erörtert
und ein Plan für eine freundschaftliche Zusammenarbeit zur Förde¬
rung der wirtschaftlichen Beziehungen beider Staaten in großen
Züge» festgesetzt. Beide Staatsmänner waren darin einig, daß die
Hauptaufgabe der Konferenz von Porta Rosa die Regelung aller
Verkehrssragen zwischen den in Betracht kommenden Staaten sein
werde. Dr. Benesch drückte setne Freude über die Aufnahme Oester¬
reichs in den Völkerbund aus. Beide Staatsmänner begegneten sich
in der Ansicht, daß diese Mitgliedschaftein weiteres Bindeglied Zwi¬
schen den beiden Ländern sein werde. Die Unterredung fand im
Salonwagen des Ministers Dr. Benesch auf der Fahrt von. Linz
nach Prag statt. — Solange die Millionen Deutsche in der
Tschechoslowakei unterdrückt werden, scheint uns eine Freundschaft
zwischen den beiden Staaten nicht diskutierbar.

Fnnerpolitisches aus Frankreich.
Paris , 3. Febr. Zum Vorsitzenden der Kammerkommission für

auswärtige Angelegenheiten soll anstelle des zum Kriegsminister er¬
nannten Abgeordneten Barthou der ehemalige Ministerpräsident Ley-
gues gewählt werden.

Bolschewistische Propaganda in Polen.
Mosra>», 2. Febr. Das Zentralkomiteedes allrussischen Ver¬

bandes der Angestellten des Nachrichtendienstes hat an den
Verband der Postangestellten in Warschau und an alle Arbeiter
der Post in Polen aus Anlaß des dort ausgebrochenen Streiks
eine Sympathiekundgebunggerichtet. Es heißt darin : Wir
sind bereit, und versuchen jede Möglichkeit zu benützen, um alle
Hilfe zu gewähren und materielle Unterstützung zu leisten. Seid
standhaft in eurem Kampf. Begnügt euch aber nicht mit
der Lohnerhöhung. Sorgt dafür, daß die Macht in die Hand
der Produzenten, der Arbeiter und Bauern übergeht.

Englisch - bolschewistischer Zusammenstoß
in Persien.

London, 3. Febr. Reuter meldet aus Teheran: Ein Trupp
Bolschewisten grtfs die Vortruppcn der englischen Streitkräste
in Nordwestpersien unter General Jronside an. Die Engländer
unternahmen einen heftigen Gegenangriff, machten 27 Gesän¬
ge,re und erbeuteten zwei Maschinengewehre. Zwölf Bolsche¬
wisten wurden getötet. Die Engländer hatten keine Verluste.
Die bolschewistischen Gefangenen erklärten, daß fie die Vorhut
der bolschewistischen Perfienarmee seien.

Deutschland.
Kriegsgesellschastenpritsung.

Berlin, 2. Febr. In der heutigen Sitzung des Ausschusses zur
Prüfung der Kciegsorganisationen gab der Vorsitzende, Staatssekre¬
tär Dr. Hirsch, zunächst einen kurezn Ueberblick über den Abbau der
KciegSgesellschüften seit Juli 1919, der besonders in der letzten Zeit
erfreuliche Fortschritte gemacht babe. Die Zahl der Angestellten der
Kricgsorgantsationen habe bei den dem Reichswtrtschastsministerium
unterstehenden im Abbau befindlichen Gesellschaften im Juli 1919
4747 und am 1. Februar 1921 ca. 1400 betragen. Bet den Gesell¬
schaften des Ernähruugsmimsieriums sei die Zahl der Angestellten
von 10125 am 1. Juli ISIS auf 6696 am 1. Januar 1921 gefallen.
Hierbei sei zu bertMchtigen, daß auf dem Nakrimgsmittelgcbtet noch
einige Gesellschaften in vollem Betrieb bleiben müßten (ReichSge-
treidsstelle) . — Alsdann gaben die Treuhänder deö Ausschusses, Di¬
rektor Bästlein, Direktor Bauer und Professor Lettner, einen kurzen
Ueberblick über die Tätigkeit des Ausschusses seit Oktober 1920. —
Der dem. Ausschuß zur Beratung vorgelegte Entwurf eines Gesetzes,
das die Aufgaben und Bedürfnisse des Ausschusses festsetzen sollte,
wurde auf die Mitteilung hin, daß ein Gesetzentwurf in Bearbeitung
sei, der der Regierung weitgehende Ermächtigung bezüglich der einst¬
weiligen Auflösung von Gesellschaften geben und jbr Vermögen auf
das Reich usw. übertragen soll, in der Beratung zurückgestellt. Der
neue Entwurf wird in der nächsten Sitzung durchbcraten.werden.
Wie in Oberschlesten

gegen Deutschland gearbeitet wird.
Berlin, 3. Febr. Die sogenannten paritätischen Abstim-

mllngskominjssionen in den oberschlesischen Eeminden, in denen
die Polen vielfach die Oberhand haben, arbeiten, wie verschie¬
dene Blätter berichten, mit allen Mitteln , um den Abstim¬
mungsberechtigten das Stimmrecht zu entziehen. Viele Be¬
rechtigte, die ihre' Papiere ordnungsgemäß eingereicht haben,
erhielten eingeschrieben einen ablehnenden Bescheid und wa¬
rum? Weil keine Zeugen angegeben waren und sie in den
betreffenden Orten unbekannt warenI

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung brtr. Zucker.

Die Zahl der zum Bezüge voy Kandiszucker sich meldende» Per¬
sonen war wider Erwarten so groß, daß die auf den Kopf entfal¬
lende Menge zu klein wäre, um die Grundlage für eine Verteilung
zu btlden. Da nach inzwischen erfolgter Ankunft des Kandiszuckers
eS sich ergeben hat, daß cs sich nicht um eigentlichen Kandis, sondern
um sehr groben Kristallzucker handelt, wird bestimmt, diesen soge¬
nannten Kandiszucker gleichzeitig niit dem Monatszuckcr allgemein
auSzugeben. Die zugewtesene Menge ermöglicht eine Mehrausgabe
von 20 Gr. auf den Kopf der Bezirksbevölkerung. Für die Versor¬
gungszett vom 16. Februar bis 15. März 1921 konmien somit 670 Gr.
Zucker zur Ausgabe.

Die Groß- und Kleinhandelspreise weiden bis auf weiteres wie
folgt festgesetzt:

1. Großhandelspreis .E 646.— die 100 Klg.
ab Lager des Großhändlers.

Dieser Preis erhöht sich bei Anbruch um ,.L 150 die 100 Klg.
2. Kleinhandelspreis  3 .85 das Pfd. netto

ohne Papierzugabe.
Diese Preise gelten als Höchstpreise!m Sinne d'Z .̂ -bsipreiS-

gesetzeS.
Calw, den 31. Januar 1921.

Komnmnalverband: OberamtmannG öS.

Berlin, 3. Febr. Aus Breslau wird dem „Berliner Lokal¬
anzeiger" mitgeteilt: Wie die „Schlesische Zeitung" aus Sorau
meldet, fand im Walde bei Rowin eine regelrechte polnische
Parade statt. Etwa 3—100 Sokols hatten sich unter Führung
des berüchtigten Banditen Schik eingefunden, der die Uniform
eines polnischen Oberleutnants trug. Zur Abnahme der Pa¬
rade kamen im Auto zwölf Herrn aus Rybnik

Am Ostpreußens Derteidigungsmittel.
Königsberg, 2. Febr. Die deutschnationale Volkspartei, die

Deutsche Volkspartei, die Deutsch-demokratische Partei und das
Zentrum haben gemeinsam nachstehendes Telegramm an den
Reichsminister des Aeußern, sowie an den Reichstagspräsiden¬
ten gerichtet: Die Aufrechterhaltungder vollen Bestückung der
ostpreußischen Festungen ist eine Lebensfrage für unsere Pro¬
vinz. Ostpreußen verlangt einmütiges Eintreten der deutschen
Regierung und des Reichstags für setne Forderungen. — Be¬
kanntlich will die Entente auch die oftpreußischen Festungen
wehrlos machen.
Ausschreitungen in einem Dersorgungslazaeett.

Berlin, 3. Jan . Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge kam cS
in dem Versorgungslazarett Tegel zu schweren Ausschreitungen der
Insassen gegen den Chefarzt Dr. Saar. A's Dr. Saar die Aus¬
stellung von Frerfahrkarten als für ihn unmöglich bezeichnte, dran¬
gen etwa 50 Patienten auf ihn ein. Der Arzt mußte auf die Straße
flüchten. Das Hauptvcrsorgungsamt ließ das Lazarett von der
Polizei besetzen und beschloß, es aufzulüsen. Von den 260 Insassen
werden 80 in andere Heilanstalten übertzeführt, der Rest der Pa¬
tienten wird entlassen werden. ^

Kommunistische Putschpläne entdecht.
Magdeburg, 2. Febr. Vom Magdeburger Polizeipräsidium wird

gemeldet, kommunistischen Putschplänen seien die Behörden in Sten¬
dal und Magdeburg auf die Spur gekommen. Es handle sich dabei
um einen Putsch, der in den nächsten Tagen in Stendal vor sich
gehen, sollte. Durch die Ermittelungen seien eine ganze Reihe von
Personen in Stendal belastet worden, sodaß ihre Verhaftung ange-
ordnet werden mußte. Die Spuren führten auch nach Magdeburg
zu dem KommunistenfübrerAlbert Vater, dessen Verhaftung gleich¬
falls erfolgte, weil sich bei der Durchsuchung des Büros der KPäD.
belastendes Material vorsand. Die Verstöße richteten sich gegen die
Verordnung des Reichspräsidentenvom 30. Mai, die die Organisie¬
rung militärischer Verbände unter schwere Strafen stellt.

Eigentümliches Dsrhalten des rheinischen
Zentrums im preußische» Wahlkampf.

Köln, 2. Febr. Die Sekretariate der Rheinischen Volks¬
vereinigung und der christlichen Bolkspartei veröffentlichen fol¬
gende Erklärung: Die Rheinische Volksvereinigung und die
Christliche Bolkspartei haben bisher ehrlich versucht, eine Völ¬
kerverständigungund Versöhnung anzubahuen und besonders
hier im Westen die Brücke zu bauen, die das ganze Deutschland
und seine ehemaligen Gegner wieder vereinigen sollte. Diese
Bemühungen sind durch das Verhalten Preußens (? !) und die
Beschlüsse der Pariser Konferenz endgültig vernichtet worden.
Jetzt kann es für alle deutschen Volksstämme nur noch eine
Losung geben: Fort mit allem inneren Zwist. Stärkung der
Reichsregterung, hinter der das gesamt« deutsche Volk geschlos¬
sen stehen muß. Aus diesen Erwägungen heraus erklären die
Sekretariate, den jetzt im Gang befindlichen Wahlkampf mlt
der Parole „Los von Preußen" hiermit einzustellen, ohne da¬
mit irgendwie ihren Standpunkt in der rheinischen Frage auf¬
zugeben, der sich auf 8 18 der deutschen Reichsverfassung stützt.
Die bereits eingereichten Wahllisten werden von den Vertrau¬
ensleuten der Sekretariate zurückgezogen werde». Wir geben
«nseren Anhängern hiermit auf. bei den bevorstehenden Preu-
ßeuwahlen sich der Stimmabgabe zu enthalten, ( lj_

Vermischtes.
IVO Prozent Dividende.

Die Flensburger Dampsschiffahrtsgesellschast von 1869 in
Flensburg schlägt für das verflossene Geschäftsjahr auf das er¬
höhte Aktienkapital 100 Prozent Dividend« vor gegen 20 Pro¬
zent im Vorjahr.

Gegen die Auswüchse des Plaka 'rvesens.
Der preußischen Landesversammlungist ein Zentrumsantrag

zugegangen, der von allen Pateien einschließlich der Unabhängi¬
gen unterstützt wird. Danach soll die Reichsregierunggesetzliche
Bestimmungenschaffen zur Bekämpfung der die Sittlichkeit des
Volkes, besonders der Jugend gefährdeten Auswüchse auf dem
Gebiet des Plskatwesens an den Anschlagsäulen, in Fensteraus¬

lagen, Kinovorstellungen, im Kabarett- und gesamten 2ch«̂
stellungswesen usw.

Guter Rat für Auswauderungslustige.
Aus Rio de Janeiro wird uns geschrieben: Jeder jungt

Deutsche, ob Kaufmann, Landwirt oder Arbeiter, sei vor ein«
Auswanderung nach Südamerika — Brasilien, Argentinien
usw. — dringend gewarnt. Die Verhältnisse für alle diese Be¬
rufe sind die denkbar schlechtesten. Die Ueberfahrt mit italieni¬
schen Dampfern, die meist der Billigkeit halber gewählt wir»,
ist in jeder Hinsicht mehr eine Qual als ein Vergnügen. Di«
meisten kommen ohne Geld hier an. Auf Unterstützung braucht
keiner zu rechnen: sollte einer aber doch einmal unterstützt
werden, dann muß er diesen Hissdtenst auf irgend eine Art
und Weise wieder gut machen. Kaufleute finden nur Stellung
— und dies oft erst nach4—6 Wochen— wenn sie perfekt portu¬
giesisch und englisch sprechen und mit den brasilianischen Han¬
delsgesetzen vertraut sind. Diejenigen, die über diese Kennt¬
nisse nickt verfügen, brauchen gar nicht auf eine Anstellung zu
rechnen. Handwerker finden schon eher Stellung, werden ab«
so schlecht bezahlt, daß sie mit ihrem Verdienst kaum leLeu
können. Der gewöhnliche Anfangslohn ist 6—8 Milreis pr»
Tag. Das sind abzüglich 5 Feiertagen pro Monat rund M
Milreis . Von diesem Verdienst werden 60 Milreis für ein ein¬
faches Zimmer und fast der ganze Rest für ein noch einfachere;
Essen verbraucht. Kleider sich anzuschaffen, ist be, den seh,
hohen Preisen unmöglich, und wer sich nicht aus Deutschland für
einige Jahre seine Kleidung mitbringt .ist übel daran. Nament¬
lich dringend gewarnt seien Landwirte bzw. andere junge
Leute, die das Baueruhandwerk hier anfangen wollen. Dich
lonimen alle mit den größten Hoffnungen hierher und glauben,
in kurzer Zeit den Urwald Umschlägen und das gewonnen«
Land bebauen zu können. Sind sie einmal hier, dann sehen
sie sich in ihren Plänen aufs gründlichste enttäuscht und Not
und Elend kehren ein. Brasilien ist nicht Deutschland! Klim
und Bodenart sind grundverschieden und letztere will zuerst
studiert sein. So müssen denn solche, die kein Geld haben, aus
den Kaffeeplantagen und in der furchtbaren Sonnenhitze um
wenige Milreis — es sollen höchstens 70 Milreis pro Monat
sein — arbeiten. Die meisten gehen dabei zu Grund oder gehen
nach einiger Zeit durch und kommen verwahrlost und meist
krank in Rio an, wo sie dem Elend gänzlich preisgegeben sind.
Lasse sich daher jeder warnen und überlege jeder, der es trotz¬
dem rmgen will, daß die Reue lang ist!

Südslavie » — nicht Serbien.
Im Späthebst 1918 ist das frühere Königreich Serbien in

Slldslavi» aufgegangen und zwar weit gründlicher als 1871
Preußen in Deutschland. Ein Königreich Serbien gibt es heute
nicht mehr, sondern nur noch ein Königreich der Serben, Kroa¬
ten und Slovenen, einen Staat von über 250 000 Quadrat¬
kilometern und über 12 Millionen Einwohnern, in dem das
ehemalige Serbien mit etwa 87 000 Quadratkilometern und et¬
was über 4 Millionen Einwohnern nicht einmal sonderlich auf¬
fällt. Gleichwohl liest man öfters ,in den Blättern von deut¬
schen Handelsvertragsvcrhandlungen mit Serbien, ohschsn sie
mis der südslavischen Negierung geführt werden. Sich aus die
neue Staatsform und Bezeichnung einzustellen, ist besonders
für uns Deutsche von höchster politischer Wichtigkeit. Ein gro¬
ßes Agramer Blatt erwähnt den Artikel einer deutschen Zei¬
tung, in der diese über die „neuen Wirtschaftsbeziehungen zu
Serbien" sprach: das Blatt betont, daß „ln Serbien besonder»
in Agram und Slavonien" die Grundlagen für eine bedeut¬
same industrielle Entwicklung gelegt seien". „Wir unserer¬
seits", erwähnt das kroatische Blatt , „können nur dies hinzu¬
fügen: Wenn die Deutschen aus dem Reich Agram in Ser¬
bien suchen, dann werden sie wenig Geschäfte tn Agram ma¬
chen." Diese Verstimmung ist begreiflich, wenn man sich das
Gesicht eines Bayern vorstellen würde, der etwa vernimmt:
„München tn Preußen!". Also politische Klugheit wahren. S"ld-
slavien und nicht Serbien schreiben.

Aus Stadt und Land.
Anfall.

Gestern Abend scheuten die Pferde des vor dem „Badische"
Hof" stehenden Landauers des MühlenbesttzersTrau  von

Tel nach  aus bisher nicht bekannten Gründen und ging"
mit dem Wagen durch, den Kapellenberg hinauf. Dort ge¬
rieten sie in den Graben und überstürzten sich samt dem Wagen,
wobet das eine der Pferde eine schwere Sehnenverletzung an
Hinterfüße erhielt, sodaß es wahrscheinlich geschlachtet werde»
mutz. Der Schaden für den Besitzer ist sehr groß.

Die Ferien für die höheren Schulen.
Durch eine Verfügung der Ministertalabteilung für die

höheren Schulen wird der Beginn des Schuljahres 1921/22  aus
1. Mai festgesetzt. Für die Schulen mit Oberklassen dauern die
Osterferien vom 24. März bis 29. März (einschließlich). d>«
Frühjahrsferien vom 16. April bis 1. Mai , die Pfingstfrrie»
nur Pfingstsonntag und -montag, die Ferien vom 23. Juli
bis 31. August, die Weihnachtsferien vom 24. Dezember bis
9. Januar . Dazu treten 9 bewegliche schulfreie Tage. I«
den örtlichen Bedürfnissen soll die Einfügung einer kleine»
Herbstvakanz aus diesen Tagen ermöglicht werden.
Die Aktionen der staatlichen Ordnungspolizei.

Von zuständiger Stelle wird gemeldet: Die großen Unterneh¬
mungen der staatlichen Ordnungspolizei, die am 16. November»>
Js . etnsetzten, haben den Schleichhandel fast ganz unterbunden.
an den Grenzen ist er lahmgelegt, so daß er wirtschaftlich nicht mehr
ins Gewicht fällt. Mit Hilfe der Polizeiorgane wurde sodann die
Ablieferung des Brotgetreides durchgeführt. Am 28. Dezemberw»r-
den Richtlinien für Haussuchungen aufgestellt. Seither gab es kei¬
nerlei Anstände mehr. Die andere große Aktion betrifft die E»
waffnung der Bevölkerung. Es werden Stichproben bald in St»
und Land ohne Unterschied der Bevölkerung und Berufsklassen»»>-

> genommen.
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Zusammenkunft de « Angehörigen
des Snf . ->Regiments „Alt -Württemberg 121 - .
Für dir am Sonntag , den 6. Februar 1821 in Ludwigsburs

startflndende Zusammenkunft der Kriegsteilnehmer und frühe¬
ren Angehörigen des Infanterieregiments „Alt Württemberg
Nr. 121" gibt sich überall ein so lebhaftes Interesse kund , daß
auf einen Massenbesuch gerechnet werden kann . Der vorberei¬
tende Ausschuß hat keine Müh « gescheut , den Gästen ein paar
schöne Stunden zu bereiten . Das Programm sieht für vormit¬
tags 11 Uhr die Sammlung aller Teilnehmer im mittleren
Schloßhof vor ; sie wird mit einer Gedächtnisfeier für die Ge¬
fallenen verbunden sein , wobei der letzte Kommandeur des Re¬
giments , Oberst von Brandenstein,  die Ansprache hält.
Nach dem Mittagessen , das sich auf die verschiedenen Wirtschaf¬
ten der Stadt verteilt , treffen sich die Teilnehmer zu geselligen
Unterhaltungen in den drei größten Sälen der Stadt und der
Turnhalle auf dem Rathaushof . Hierbei werden die Znfan-
terielapelle und die Gesangvereine Mitwirken , auch werden
Lichtbilder der Regtmentsgeschichte dargeboten werden . Alle
Besucher der Zusammenkunft werden gewiß mit den freund¬
lichsten Eindrücken von der ehemaligen Garnison febeiden.

Zur Auflösung der Abrorcklungsbehörde » .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Abwicklung der

alten Wehrmacht wird am 31. März 1921 beendet ; die Ab-
wicklungsbehörden werden zu diesem Zeitpunkt aufgelöst . Dies
zwingt dazu , die Abwicklungsbeherden von allem Unnötigen
zu entlasten und alle Kräfte auf die wichtigen Nestaufgaben
zu beschränken . Die weitgehendste Dezentralisation der Ge¬
schäfte auf die provinzialen Abwicklungsstellen (Abwiülungs-
tntendanturenj und deren erhöhte Vertretungsbemgnis sollen
schnellste aber auch endgültige Befriedigung durch eine In¬
stanz ermöglichen Es bleiben deshalb Anträge , Gesuche, Be¬
schwerden und Eingaben bei Vorgesetzten Dienststellen ( Heeres-
abwicklungsömtern , Marineabwicklungsamt , Heeresabwick-
lungs-Hauptamt , Neichsabwicklungsamt und Retchsfinanzmlni-
sterium) unbeantwortet . Ebenso ist Anweisung gegeben , daß
die störenden persönlichen Bemühungen und Besuche von den
Chefs der Abwicklungsömter zurückgewiesen werden . Bei Ver¬
säumnis der Ausschlutzsrist nach der Abgeltungsverorbnung vom
4. 12. 1919 werden Anträge grundsätzlich nicht bearbeitet.

Gebühren der Lekchenschauer.
Durch eine Verfügung der Ministerien der Justiz und des

Innern werden die Gebühren der Leickenschauer neu geregelt.
Folgende Sätze gelten als Anhaltspunkte : 1. und 2. Besich¬
tigung einer Leiche 5 Aerzte -Leichenschauer dürfen für die
einmalige Besichtigung einer Leiche 10 -4l berechnen . Für Mit¬
wirkung bei der gerichtlichen oder polizeilichen Leichenschau
bczw. Leichenöffnung gelten folgend « Gebühren für angemessen:
Leichenschau 4—8 Leichenöffnung 8—20 ^ t . Dazu kommt
bei Besichtigungen außerhalb des Wohnorts ein Kilometergeld
«on W Psg .> bet Aerzten 1 , - . / > ' ;

. . . Landtag . " , " " !
(STB .) Stuttgart , 2. Febr . Der Landtag hat heute seine

Sitzungen wieder ausgenommen und damit eine Sitzungsperiode
eingelettet , die der Etatsberatung gilt . Vor Eintritt tn die
Tagesordnung hielt Präsident Walter  eine Ansprache , in der
er betonte , daß alle deutschen Stämme und Länder geschlossen
und einmütig das Verlangen der Entente in ihrer unerträg¬
lichen Höhe und Grausamkeit ablchnen . Lieber den Untergang,
als ein ehrloses Sklavenleben , so schloß der Präsident unter
dem Beifall des Hauses . Die Kommunisten wollten sofort das
Wort ergreifen , was jedoch der Präsident verweigerte . Dan»
kamen drei kleine Anfragen vom Ministerttsch aus zur Beant¬
wortung . Von Bedeutung ist die Erklärung des Justizmini-
sters Bolz auf eine Anfrage Dickes (D . V .) über dl« Verhaf¬
tung des Oberlehrers Jung in Wildbad . Ein selbständiges
Vorgehen der württ . Behörden und ein unangebrachtes Ent¬
gegenkommen gegenüber etwaigen , dem französischen Rache¬
bedürfnis entsprungenen Anträgen dieser Art sei ausgeschlossen.

Zsabella von Kegyplen
Kaiser Karl äes Fünften erste SugenMebe.

A) Historische Erzählung von Achim v. Arnim.

Die Geschickte des Menschen , der , von seiner Frau kn
einen Hund verwandelt , soviel vergebliche Versuche macht , sich
den Leuten als ein vernünftiger Mensch zu beweisen , zog ihn
l° an. daß er so nahe kletterte , bis ihm der Platzknechi einen
derben Schlag über den Rücken zog . Unser Kleiner glaubte
stch vor den Augen aller Welt grimmig beschimpft , er zog seinen
Degen und ging gegen den Schalksnarren an , der stch sehr
lächerlich mit seiner auSgestopften Wurst gegen ihn verteidigte;
«lies schrie vor Vergnügen Biele , weil sie den Spaß zwischen
dem kleinen und dem großen Manne für eine verabredete Posse
gelten , munterten beide auf ; die Kinder kletterten aus die
Schultern der Erwachsenen , andre stiegen auf Tische und auf
die eisernen Stangen zwischen den Bogen des Rathauses , auf
die Bäume , woran sie wie seltsame Früchte hingen . Die beiden
Ebelleute sahen diesem Ritterzug ihres Schutzempsohlenen eine
Zeitlang mit ungemeiner Freude zu , als er aber dem Narren
km kleines Loch in die Wade mit seinem Degen gestochen, da
mrchteten sie für ihn , denn die Zuhörer waren mit dieser
Störung gar nicht mehr zufrieden , und ein Bauer sprach schon
avo», ihm Nase und Ohren abschneiden zu wollen . Sie griffen
m deswegen , steckten ihn unter ihre Mäntel und trugen ihn.

Iv heftig er sich sträuben mochte, in das erste beste Haus , was
ihnen öffnete . Der Zufall wollte , daß es das Haus der

kutei, Frau Nietken war , die wegen einer Zahl feiler Stadt-
kmssern , vir ein paar Zimmer gemietet hatten , diese Türe stets

ebenso di « Auslieferung Deutscher . Dagegen könne die Auslie¬
ferung eines Ausländers , also auch eines Elsäßers wie Jung
nicht verweigert werden , falls die sonstigen Voraussetzungen für
eine Auslieferung vorliegen . Äbg . Dingler (B . B, ) be¬
gründete eine Große Anfrage über di « Expeditionen der Poli¬
zeiwehr in friedliche Landgemeinden und verlangt Einstellung
der Haussuchungen , freien Hof und freie Mühle . Minister
Dr . Schall gab eine eingehende Darstellung der polizeilichen
Maßnahmen und zeigte , daß die Ausschreitungen klein waren
und an ein Aufgeben der Regierungsmaßnahmen nicht zu den¬
ken fei . Eine weitere Große Anfrage des Bauernbundes über
die Ha ' erablieferungsxflicht begründete Abg . Beißwenger
(Leinzell ) . Minister Dr . Schall teilte mit , daß das Kaser-
abliefcrungssoll für Württemberg von 444 000 auf 268 000 Dop¬
pelzentner herabgesetzt wurde , daß Schadensersatzforderungen
ganz wenig bezahlt wurden und daß die Haferumlage im In¬
terests der Volksernührung aufrecht erhalten werden müsse. Die
Große Anfrage der Unabhängigen und Kommunisten über die
Wohnungsnot soll nach Erklärungen des Ministers Graf  im
Zusammenhang mit dem Etat behandelt werden . Nach Erle¬
digung einiger unbedeutender Punkte kam es zum Schluß der
Sitzung noch zu stürmischen Protesten der Kommunisten , die
aufs neue den Antrag auf Erteilung des Wortes zur Ge¬
schäftsordnung gestellt hatten , was aber die Mehrheit des Hau¬
ses ablehnte . Die Kommunisten drohten : „Sie reden morgen
kein Wort " und schleuderten schwere Beleidigungen gegen das
Haus ; unterdessen setzte der Präsident die nächste Sitzung auf
Donnerstag vormittag 9 Uhr fest mit der Tagesordnung : Etats¬
beratung.

Bertretertagurig
des Deutschen GewerkschasLsbundes.

(STB .) Stuttgart , 1. Febr . Am Sonntag hielt das bis¬
herige Landeskartell des Deutschen Eewerkschaftsbundes in der
Liederhalle eine Landesvertretertagung und stellte die Orga¬
nisation auf etne neue Grundlage . Der Verufsverband wurde
als zweckmäßigste Grundlage anerkannt und der Zusammen¬
schluß der einzelnen Berufsverbände vorgenvmmen . Dem Lan¬
desverband Württemberg -Hohenzollern gehören mit einer Mit-
gliederzähl von annähernd 90 000 Mitgliedern die drei Eesamt-
oerbände an : Eesamtverband Deutscher Angestellten -Gewerk¬
schaften , Eesamtverband der Beamten - und Staatsarbeiter-
Gewerkschaften und Gesamtverband der Christi . Gewerkschaften.
Es wurde eine programmatische Kundgebung niedergelegt , die
u . a . besagt : Der Landesverband des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes stellt den einmütigen Willen der Arbeitnehmermaste»
fest, mit vereinten Kräften unablässig an der Beseitigung der
unwürdigen Verhältnisse zu arbeiten , unter denen sie gegen¬
wärtig in mannigfacher Hinsicht leiden . Die Grundlage dieser
Erneuerungsarbeit ist die gemeinsame Gesinnung . Diese ver¬
körpert sich in der bewußten Pflege der geistlichen und sittlichen
Güte « des Deutschtums und des Christentums . Auf dieser Ee-
sinnmtgsgruirdlage bauen stch vre wirtschaftlichen und gewerk¬
schaftlichen Maßnahmen auf . Di « Umstellung der Wirtschaft
aus gemeiuwirtschaftliche Gesichtspunkte ist « » bedingtes Erfor¬
dernis . Der Landesverband verlangt als vorbereitende Maß¬
nahme die öffentliche Kontrolle über die Preisbildung im
Sinne seiner Vorschläge an die württ . Regierung vom 2. Okto¬
ber 1920. Von der Regierung wird rasche und nachdrückliche
Einwirkung auf die Produzentenorgantsationen dringend er¬
wartet . Sollten stch diesen Bemühungen Hinderniste entgegen¬
stellen und die Preissenkung in Industrie . Handel und Land¬
wirtschaft , vor allem auch auf dem Gebiet des allgemeinen
Lebensbedarfs , nicht sehr rasch jeden unter den wirtschaftlichen
Verhältnissen denkbaren Fortschritt machen , so wird der Lan¬
desverband seine Anhänger zur Selbsthilfe aufrufen . In die
toköpfige Landesleitung wurden als Vorsitzender gewählt Beh-
ringer . ferner Groß , Kämmerer und Frd . Eberhardt.

*

Stmmozheim , 2. Febr . Bei der gestrigen Verpachtung  der
hiesigen Schafweide  für das Jahr 1921 wurden 20 400 .4L er-

offen lasten mußte , damit die Menschen so unbemerkt wie mög¬
lich rinschlüpfen konnlem Welch eine Freude dieser Jungfern
über die beiden schönen Edelleute und über den kleinen Zwerg,
denn so nannten sie ihn . bis er grimmig auf sie einging und
sich als einen jungen Offizier ihnen kundgab . Es gab tausend
Spaß mit Ihm , wir wollen ihn nicht wiederholen ; aber der
Mutwille der Edelleute , die Frechheit der Weiber und der Hoch¬
mut des Kleinen trieb sich wie Kreisel und Peitsche , und wurde
der Kleine ungeduldig und wollte ausrekßen , da schrien ein
paar , als stände der Narr mit den Bauern noch vor der Türe
und wollte ihm die Ohren abschneiden.

Wie benutzten diese Zeit die Verliebten ? Der Erzherzog
hatte kaum sein Zimmer betreten , so horchte er an der Türe und
merkte , daß die beiden Frauen im Nebenzimmer wären ; er bat
Cenrio , ihm einen Bohrer zu verschaffen . Dieser holte in aller
Eile den Andrechbohrer eines WeinküperS , der im Hofe ein
Ohmfaß abgezogen hatte : das ging vortrefflich ; gaiy leise konnte
er durch die Türe dringen , bis der erste feine Punkt der Spitze
hindurch sah, während fein Auge stch tn die breite Höhlung ein-
legen konnte . Schade war 'S, daß die Mühe unnütz , denn die
Türe war seinetwegen offen gelasten . Wie pochte sein Herz , und
er wußte doch nichts davon , als er nun zum erstenmal hindurch¬
blickte. und wie fuhr er zurück und fühlte stch an den Kopf , als
ihm das verschönerte Bild desselben Geistes , der ihn damals
im Landhause geneckt hatte , vorüberschwebte . „Cenrio, " sagte er,
„Wir sind tn den Händen von wunderbaren Geistern , wir glaub¬
ten mit ihnen zu spielen und sie spielen mit uns ; ich möchte
fliehen , aber ich kann nicht , sie ist zu schön l " — Cenrio war
verwirrt . — „ Es ist derselbe Geist , der mich schon damals im

löst. Gleichzeitig wurde die Jagd in der Feldmarkung um jährlich
3500 (bisher 1390 . 4L) und im Gerechtigkeitswald um jährlich
3000 (bisher 180 ^ L) auf 3 Jahre verpachtet.

Emberg , 3. Febr . Hier gingen durch eine Schulsammlung
227 für das Blindenasyl Gmünd ein , ein erhebender Be¬
weis von Opferwilligkeit einer kleinen Gemeinde.

(STB .) Stuttgart , 1 . Febr . Zu der in einem Teil der
Tagespreise enthaltene » Nachricht über den Diebstahl von Fa¬
brikationsgeheimnissen zur Herstellung »on Pulver für mili¬
tärische Zweck« in den Köln -Rottweiler Pulverfabriken in Nott-
weil teilt die hiesige Polizeidirektsn folgenden Sachverhalt
mt : Mitte Oktober 1920 wurde in der Pulverfabrik das Feh¬
len mehrerer , im Interest « der Landesverteidigung geheim zu
haltender Fabrikationsberichte über die Herstellung von Spitz¬
geschoßpulver festgestellt . Die zunächst von der Fabrik selbst ohne
Misten der Behörden ringeleiteten Ermittlungen lenkten die
Spur nach Stuttgart , woselbst Verhandlungen über die Ver¬
wertung der Dokument « geführt worden sein sollten . Am 18
Januar 1921 hat die Stuttgarter Kriminalpolizei eingegrifsen,
die Täter ermittelt und folgendes festgestellt : Von Ende 1919
bis Mitte 1S80 hat der 35 Jahre alte Aufseher Joses Schaich
in Rottwett angeblich auf Anregung eines Schwenmnger Ge¬
meinderats durch Diebstahl sich nach und nach in den Besitz von
etwa 10 Stück der erwähnten Fabrikationsberichte gesetzt. Durch
Vermittlung des 52 Jahre alten Weinreisenden Ehr . Jrion in
Nottweil -Attstadt und seines Sohnes , des 23 Jahre alten Land¬
wirts Ehr . Jrion , übernahm der 38 Jahre alte Weinhändler
Wilhelm Dochtermann in Lausten a . N . die Verwertung der
entwendeten Fabrikationsgeheimniste . Diese sollten an einen
französischen Agenten um 3 Millionen Francs veräußert wer
ven . Durch das recktzeirige Eingreifen der Kriminalpolizei
wurde der Abschluß der Verhandlungen vereitelt . Die Doku¬
mente . die in einem sicheren Versteck verwahrt waren , sind wie¬
der beigebracht , die Beteiligten sestgenommen.

(SCB .) Stuttgart , 2 . Febr . Die Verhandlungen des Cotta ' sche»
Verlaus mit dem Vertreter des deutschen Kaisers , Justizrat Löwen-
feld' Derlia , über die Veröffentlichung des 3. Bandes der Bis-
marckftchr» Gedanken und Erinnerungen sind abgebrochen worden
Der Vertreter der Kaisers erklärte , aus prinzipiellen Bedenken auf
einen Vergleich nicht eingehen zu können.

STB .) Heilbrouu , 1. Febr . Der 15jährig « Sohn der Fa¬
milie Hallmann wollte zu Hause , als letzter der Familie ein
Bad nehmen . Dabet verschloß er den Gashahnen nicht ganz
Das Gas entzündete sich am offenen Licht und explodierte . Die
Eltern fanden den Sohn als Leiche in der Badwanne.

SCB . Heilbronn , 31. Jan . Der Neckarkanal.  der auf
150 Millionen Mark nach dem Friedensstand veranschlagt wor¬
den war , soll nach neueren Berechnungen auf 1950 Millionen
Mark kommen . Es soll eine Aktiengesellschaft zur Finanzierung
des Kanals geschaffen werden , an der sich Reich , Länder , Ge¬
meinden und Eemeindeverbände beteiligen . Ein Teil der aus¬
zugebenden Obligationen soll dem Privatkapttab überlasten
werden.

(SCB .) Giegen a. Br .» 2. Febr . Der Maler Eblen tn Bühl
bei Günzburg erhielt die Nachricht , daß ihm ein Verwandter in
Pittsburg 20000 Dollar Hinterlasten habe . Das sind nach der heu¬
tigen Valuta etwa 1 ^ Millionen Mark.

(STB .) KLuzelsau , 2. Febr . Gestern früh 1 Uhr kam es in der
Wirtschaft des Bäckers und Wirts Siller hier zu einer Eifersuchts¬
szene, in deren Verlauf der Sattler und Tanzlehrer Georg Roll den
Wirt Heinrich Siller in dessen Schlafzimmer mit einem Messer er¬
stach. Roll stellte sich selbst der Polizei . Ueber den Hergang der
Mordtat herrscht hier im allgemeinen Schweigen . Doch ist so viel
bekannt geworden , daß Siller den Täter , Sattler und Tanzlehrer
Roll , in seiner Wohnung bei seiner Frau überrascht hat und dabei
erstochen wurde . Der Täter hat sich dem Gericht gestellt.

Für die Sckriftlettung veranrw . : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A Llsckläger ' icken Buckdruckerei . Calw

Anfänge des Winters im Landhause verjagte , aber er ist mensch¬
lich gewachsen , und ich widerstehe ihm nicht mehr ; schaff Rat,
wie ich sie sprechen kann , ich könnte ihr jetzt alles sagen ." —
„Ich Hab' es wohl gedacht, " sprach Cenrio , „zum Glück können
wtr frei schalten mit der Zeit ; Adrian sitzt eben in der hitzigsten
Arbeit , um zu beweisen , daß der von mir geschmiedete Anhang
zum Lombardus nicht echt sei ; zum Überfluß habe ich noch die
Türe seines Vorzimmers zugeschlossen , so daß er uns nicht über¬
raschen kann . Nun will ich Euch , mein Prinz , meinen Vor¬
schlag sagen : das junge Mädchen leidet an Kopfweh . Ihr müßt
den Arzt vorstellen , so seid Ihr allein bei ihr , und die Worte
werden stch im Pulsfühle » schon finden ." —

Wirklich war Bella durch die Vorbereitungen zur Fahrt,
durch die schlaflose Nacht und die Hitze unwohl geworden , und
Frau Nietken hatte eigentlich diese Erfindung gemacht , die
beiden Sehnsüchtigen zusammenzubringen . Der Erzherzog hatte
sehr bald einen großen , schwarzen Doktormantel und darüber
Aderlaßkram , Pflasterzeug und Klistierspritze gehängt , so trat er
zagend in das Zimmer , von Frau Nietken geführt , di« ihn für
einen spanischen Doktor ausgab . Bella erkannte ihn beim ersten
Blicke, und Neigung und Beschämung drückten sie ebenso nieder,
wie Brak « die Einwirkung der fürstlichen Gegenwart ; jene oev>
barg ihr Angesicht im Schleier , diese schlüpfte mit einer tiesen
Verbeugung in ein Nebenzimmer . Die beiden Liebenden waren
nun allein , und alles konnte sich schnell und glücklich erklären
und entscheiden ; der Erzherzog , welcher aber mit keinem Mädchen
vertraulich geworden , brachte kein andres Wort als Pulsfühie»
heraus , Pulsfühlen wiederholte er , Pulssühlen sagte er zum
drittenmal , ftLortieduna total.



Würzbach VA. Lalw.
Sie LItsmmz

M BcislihrM 70M.Kalksteinen^ -
wird am Samstaq, -den 8. Februar 1921, nachmittag»
T Uhr aus de», Raihaus in Wiir bach vergeben.

LiefecungslerminI Juni !92l
Würzbach, den 2. Februar 1921.

Schuttheitzenamt : Kurrle.

Leßekounsea
suk clie münfleisickleren

4'/i°»0WMM ller
Wer.SiMWWlkrMerlre

ru 98 "/o
nimmt dis 4. pedrusr ent^exen

!plik-III»lv0MliWdMell!lS
Wie bieten ferner rum Verkauf an:

Wvttielienlillniliikinilldrieke.
InliMirle-ilWMiieii

vn6 kalten uns kür cien ^ n- vnck Verknot sümt - ^
ü lieber Vertpspierv ru kulanten öeiiinstunßsen,
I bei fackmZnn . Leratuntz, Kestens empkoklen.

Schnauzer
hat sich, nerlans«.
aus den Nomen «Beter¬
hörend. Geoen Belahnnng
abzugeben Mühl« «- 237.

Gechingen.
Zugelaufen

ist ein schwarzer

Spitzerhund
Eigentumsansprücke stad

binnen 14 Tagen hier gel¬
tend zu machen.

Den 1. Februar 1921.
Schuitheißenamt

Schmidt.

Ein Schnauzer

zugelaufen.
Adzuhole» innerhalb drei

Tagen gegen Einrückung»,
gebühr und Futtergeld bei

G . Fischer,
Etammheim.

Calw.

Mris -MsteiMi «.
In der Nachtaßsachr der verst. Frtn. Julie Wagner,

privaliere hier kommt die vorhandene Fahrnis in der
Wohnung derselben Truchelweg 818 lN. St . am

Mittwoch , den S . ds . Mts.
Öffentlich zur Versteigerung und zwar:

vo » vormittags S Uhr a « :
Gold - und Silbergeschirr : worunter 1
silberneDamenuhr . verschiedeneBestecke:
Bücher in englischer Sprache ; Frauen¬
kleider : worunter 2 Mäntel , 7 farbige
Kostüme , S Blusen , verschiedene Jacken,
Hemden , Hosen , Strümpfe ; Betten u.
Leinwand :worunter LoollständigeBetten.
verschiedene Bettbezüge , Handtücher , 2
große Bodenteppiche : Küchengeschirr.

von nachmittags l '/r Uh« an:
Schreinwerk : worunterl eichenesKlavier,
Zweißlackierter Kleiderkasten m.Spiegel
1 eichener Kleiderkasten mit Spiegel,
1 Büfett , 2 eichene Bücherschränke , 1
Damenfchreibtifch , 1 Waschtisch, ver¬
schiedene andere Tische,1 Rips - , 2 Korb-
Sofa . Sessel , Stühle , 1 Küchenbüsett,
allerlei Hausrat , woruuter verschiedene
Spiegel und Bilder.
Den 2. Februar 1921.

Gerichtsnotar Krayt.
2 zweijährige

SW M
nit 2 Jungen verkauft

Jakob Knsterer,
Oberkollbach.

Unterreichenbach.
Eine schwere, hochtriichlige

EM
»erkauft

Adolf Dürr,
z. Deutschen Kaiser.
Etannnheim.

Eine zum2 mal 31 Woch,
trächtige

Nutz- und Fahr»

Beinberg.
Setze meintijähnges,mittel¬

starkes

Pferd
(brauner Hengst)

dem Verkauf ans.
Jakob Pfrommer.

Stammheim.
Eine gute Nutz»u. Schaff»

.
sowie ein jähriges

Rind
verbaust

Georg Röster.
verkauft

Georg Nau.

Einen1Jahr alt., rassereinen

SoMrier
.Hai preisiv. abziigrb.
- Wer sagt die Ge-

schäfisstellr des Blattes.

Frisch
«ingetroffe « :

Is Reisch
ivlirst

Pfund 15.50
» 4.-

aus Riad- uud
Schweinefleisch her-

gestellt.

la Slrcich
mrst

s

V

(Mettwurst)
Pfund 5 50.

Ieiekon4S. ,
o

Altburg.
Einen Wmf reine

M
schweine

VM :.'"

setzt den» Verkauf ans.
Milchmann Weib
Würzbach.

Einen erstklassigen, gntge
wöhnie» st' ,, Zlr. schweren

6HG

ötikl
setzt dem Verkauf ans.
Johann Gg . Pfrommer

Würzbach.
Einen 13 Monat« alten

Zuchtfarren

setzt dem Verkauf aus
Jakob Pfrommer

Bauer.

Althengstett.
Eine gute

4.»
samt Kalb  verkauft

Gottliebin Herzog
Wwe.

!k
Gestllai-BnsllMiüstg

Freitag . 4. Februar, abend« 8 Uhr, im „Bad . Hof".
Kaffen» und Rechenschaftsbericht. Neuwahlen.

Unsere verrhritchen aktiven und passiven Mitglieder
werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Ausschatz.

r.sttie>S« rWrstti>P!mheiA
Wir dringen unseren

Total»A«sverkauf
in Schuh» uud
WSsche-Waren

in empfehlende Erinnerung. Besonders
ls . rindlederne Arbeits - Stiefel
sür Frauen«.Männer(Doppelsohkei,). ein gr. Posten
englisch Leder- Hosen , Strickwolle,
nur beste Qualitäten: ferner empfehlen wir unser

reichhaltiges Lager in

Trikotagen .Flanellen usw.
Wir gewähren noch wie vor auf alle unsere
Verkaufspreise bei Einkauf von Mark 50— an
DE " 8 Prozent Rabatt ln Ware «.

Unser Verkauf ist täglich geöffnet
von vormittags9—1 Uhr. nachmittags3—8 Uhr,
lm Saale der Zentralherberge
Zehnthosftratze 3, l . Stock, Pforzheim.

MM.deutsch.SmcrWMM
vrtMsMst Wrzhem.

Wir beehre» uns. Verwandte. Frrnndr und
Bekannte zu unserer am Samstag , den6. F »br.,
stattfindenden

frenndtichst einzuladen
3akob Ganzhscu , Mndhok,
Marie Schaible , Breitenberg.

Kirchgang 12'/« Uhr in Calw.

M M-
!kk We am MI

hat zu verkaufen
Sr . Mitfchele, Gechingen.

Fernsprecher Nr . S.

Sohrmer
gebrauchte und neue,

kaufen Sie am besten und billigsten bei
Niedlich hrlMel. ALL. Likdesze«.

Ein Paar
Frauenstiefel,

Größe 42, rin Paar
Kinderschuhe,

Grüße 20. I schwarzes
Frauenjackett,

(halblaug). sowie einen gut-
rrhattcnen

Kinderwagen
hat preis,vert zu verkaufen.

Wer. sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein Paar neue, braune

(Größe 37, ha«zu verkaufen
Emma Quasti , Hirsau,

Biehhos.

Monakam.
Eine schöne

Mt-KaMu

hat zu verkaufe».
M . Bolle.

Maisenbach.
Eine schön« 32 Wochen

trächtige, gut gewöhnte

Wegen Entbehrlichkeitz»
verkaufen: einen großen

mit Schnitzerei, (Roßhaar),
einen großen Mahagoni

Petision Adam , Hirsa «.

Ottenbronn.
Eine mit dem 2. Ka!b.

29 Wochen trächtige Fahr

verkauft

Kalbin

setzt dem Verkauf aus
Barbara Bolle , Witwe.

Ulrich Holzäpfel.

Neuhausen b. Pforzheim
Einen schönen, schweren

ZlG
l... farnli

(zweijährig) Kat zu oerkausen
Karl Schröck.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannt« zn unserer am Samstag» de« 5. Febr.
1921. stattfindenden

Hochzeits-Feier
in den Gasthos zum »Lamm- in Oberkollbach
srrundlichst rinzuladen.

Friedrich Hamberger,
Sohn der -s- Rolinr Pfrommer, ged. Hornberger,

Oberlengenhardt.
Regkne Nachfelder,

Tochter des -s- Georg Ralhselder, Oberkostbach
Kirchgang nm 12 Uhr in Altburg.

Wir bitten die» statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegeunrhmenz» wollen.

SM derMeigkWüMeM
Drektenberg.

Statt jeder besonderen Einladung.
Hochzeits-Einladung.
Wir ertauben uns, Verwandle, Freunde»nd

Bekannte zn linkerer am Samstag , den 8. Febr.
1921 flattsmdenüen

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum »Hirsch" hier frenndtichst
rinzuladen.

Hans Fenchel,
Sohn des ch Hirschwirt Fenchel, hier.

Maria Kübler»
Tochter des Schultheiß Kübler, hier.

Kirchgang um '/,12 Uhr.

Neuweiler.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunden»d

Bekannte zu unserer am Samstag , den 8. 3 »kr.
1921, staus.nüenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Adler" hier sreimdlichst
eilMiadrn.

Georg Schanz,
Sohn des Ulrich Schanz. Maurermeister, hier

Nofa Rexer,
Tochter des ch Metzgcrmeister Rê rr, hier.

Kirchgang um N Uhr.

Beliebt
Ist cka; „Lalrver
Lagblatt- äurch
seinen vorzüg¬
lichen Uachrich-
tenäienstu. seine

volkstümlich
geschriebenen
Leitartikel1

r « e Kadelja.
ohne Kopf, empfehle

6 . m. d. tt.

Wandkalender
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

find auf der Geschäftsstelle dieses Blattes das SM
zu 60 Psg . erhältlich.

Nr. 28.
erlchktounzS'i' itie . am0i»kll,me»2.—Mt.—Auj So

MErötterWe»!
Eine deutsche GrLl

des Kohlena
Berlin, 4. Febr. In d

Staatssekretär Bergmannv
hat. legt, laut „Berliner k
Wirkungen des Kohlenabkm
Itchkeit einer Fortsetzung di
schlüge über die Regelungr
tete Steigerung der deutsch
schuft nicht eingetreten. D
von Monat zu Monat gcs»,
gmde Belieferung der dcutsl
sorgung dcS Hausbrands i
Bunkerkohlc, infolge deren ,
Kutschen Häfen aufliegen.
Gesamtwirtschaft unter der k
darf Frankreichs, wie aus .
gm hcrvorgeht, in vieler 3
tmde Lager sind In Paris
im Häsen angesammelt, ü
daß kein Grund mehr beste
mmS fortzusetzen und mach
in Kohlenbafls Deutschland
eine Dauer von sechs Mon
Deutschland den alliierten2
Tonnen arbeitStügltch liefe,
von 25 ArbeitstagenI tzOO
zweiten Teil de« KenMM
Zya Abkonimen fcstgelegte.
Tonne bestehen zu lassenm
bar zu gewähren, um die 1
Weltmarktpreis etwas ausz>
schüft befaßt sich mit der F
Nachlieferung der in den le
kigkeiten entstandenen Rückst
durch höhere Gewalt, zum T
kommisston und der Empfank
Anlagen werden die deutsche,
imsörderung und die Verb
bargesiellt.

Der Generaldir
übe« die E

Berlin, 4. Febr. Gew
deutschen Lloyd gewährte
Zeitung" eine llnterredunc
rungen geschaffene Lage,
habe die Pflicht, zunächst
«schöpfen. Aus der andc
«eit die Erhaltung des de
komme, bis zum äußersten
hüten, durch Nachgeben in
Smistigere Stimmung für
Mwollen. Die bisherig,
mn damit keinen Erfolg
serrnz in Paris gemachte,
stihrbar seien, fei ein« fe
Heineken wies dann beson
anscheinend noch keine Sor
Deutschland für die Ann,
«erden sollten. Ebenso st
sich durch die Ausfuhrabgai
beten Staaten die Mogliä
Z» diktieren. Daß die En
der Vereinigten Staaten i
daraus hervor, wie mit Ri
hdenten Holding am 4. d
Tade Februar gesetzt Word,
dei ihren Gegenvorschläge,
reich finanziell stark ruini
Endsumme der deutschen
Mrk genannt. Das würd,
Msetzen wäre mit den 10i
deutschen Delegation in Vr
d̂n seien. Zwar sollte da,
einschließlich aller Zinsen
üagen werden, daß Deutst
Kolonien erhalte und auß«
Ake. Diese Verluste und
Mark würden bei der A«
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